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Wkauf men

ke beginnt ig Millionen Steuererleichterung!Zwan Gegen betr. die Ueberweiſung von Be
er. gen aus den landwirthſchaftlichen Zöllen an die Kom-

rries. Lmnalverbände iſt vom Abgeordnetenhauſe in dritter Leſung
genommen worden. Der Streit darüber, ob dieſes Ver

Stück große, Fendungsgeſetz das denkbar beſte iſt, oder ob von einer
nde ärz ränderten Faſſung deſſelben n als die den Kom
ſtehen zum Nnmalverbänden zugeſicherten ortheile zu erwarten ge
iuf auf Rit- yſen wären, erſcheint danach ebenſo müßig, wie die fernere
it Uders- Peſchäſtigung mit dem nationalliberalen Antrage. Wichtiger
en. [5104 d naheliegender wird es ſein, die Wirkungen desn ges ins Auge zu faſſen und den Umfang der
n n Kommunalverbänden gewährten Erleichterungen zu
n 9. Mai u der Hauptſtadt Berlin abgeſehen, beträgt die
em Cöllmer Fumme der jährlich in Preußen aufzubringenden Gemeinde
ibe des Ge gaben 136 Millionen Mark, diejenige der Gemeinde
es Jnventar Freis und Provinzialſteuer (ausſchließlich der Gutsbezirke)

b ind 176*/, WMillionen, einſchließlich Berlins rund 159,
verden, be 197, Millionen. Auf den Kopf der Bevölkerung
spferden, 6 men von den erſteren Abgaben zwiſchen 2,45 (Pro-

1 ſchmal- in Poſen) und 9.4 (Provinz Rheinlande), und wenn
wagen, 4 n die Kreis und Provinzialabgaben dazu nimmt 5,
und Hinter d 10,1 in Berlin kommen 20, auf den Kopf
nen, Göre e Bevölkerung.

h So viel von der Höhe der Laſten, welche die Kom
pel, Dreſch. Rmalverbände in Preußen zu tragen haben, die in einer
zje, Rüber- vinz (Weſtpreußen) 223,80, in einer andern (Hannover)

Krümmer, Nu Proc. der Staatsſteuern betragen und ſich günſtigſten
Slattwalzen Felis (in unſerer Provinz Sachſen) immer noch
erdegeſch i 95 Procent der Staatsſteuern ſtellen.
er geſchir, Dieſe Ziffern geben einen Maßſtab für die Beurthei-
lzern eompl, Ring der Erleichterung, die den Gemeinden durch das neueiſche, Latten, Peſetz in Ausſicht geſtellt worden iſt. Es handelt ſich

len, Pichen, Pabei wie die nachſtehende Berechnung aus weiſt
iſ An nicht weniger als zwanzig Millionen!de el hegß hcheriger Antheil an den Erträgen aus

n n Getreide und Viehzöllen betrug 14,231,589 Da
ca 300 C. Ferſelbe ſich zufolge der neuen Zollerhöhungen nach auf
ten verkauft Peſtellter Berechnung und bei Zugrundelegung der bis

(5168 Perigen Einfuhr um vorausſichtli 20,422,053 .4 erhöhen
ünger. ird, iſt aus dieſen Zöllen künftig auf eine Geſammt-

innahme von 35 Millionen für Preußen zu rechnen. Da-
htungennit n ſollen nach Maßgabe von 8 3 des neuen Geſetzes
ſtem Voden o Villionen für allgemeine Staatszwecke abgezogen werden,Jedingungen, Mithin 20 Millionen zur ſieberwe ſang an die Kommunal-

und ange Pubände übrig bleiben.
[5203 Dieſer Erleichterung von mehr als dem zehnten Theil

owraclaw, bisher von den Kommunalverbänden getragenen Laſten
eht keinerlei mittelbare oder unmittelbare Belaſtung der

phil. wünſcht Freuerzahler gegenüber. Die zwanzig Millionen, um welche
en Gymue ſie bisherige Bürde vermindert wird, werden durch Zölle

Adreſſen Fingebracht, die das Ausland zu tragen hat, die unſerer
der Annonc- inheimiſchen Land und Viehwirthſchaft zu Gute kommen,
e niederzu- nd von denen eine Einwirkung auf die Lebensmittelpreiſe,

(5201 Allen bisher gemachten Erfahrungen nach, nicht zu be-
irchten ſteht.

Kann das Urtheil über eine ſolche Maßregel über-Ibater, aupt zweifelhaft ſein? Der neue Schritt, der auf dem
Mai 1885. es der Förderung des wichtigſten Zweiges unſeres

Pationalen Wirthſchaftslebens gemacht worden iſt, bedeutet
Käckingen. Pugleich einen erſten Schritt zu dem ſeit Jahren ange
V. Neßler. Ptrebten Ziele einer Erleichterung der Gemeindelaſten.

(519 Pleberall, wo man die Schwere dieſer Laſten empfunden
at (und wo wäre das nicht geſchehen wird man die
Pohlthat einer Erleichterung derſelben dankbar und freudig
egrüßen.
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Politiſcher Tagesbericht.
Dentſches Reich.

Wir hören, daß der Antrag auf Errichtung einer be-
inderen Berufsgenoſſenſchaft für alle Zweige
er Textilinduſtrie, für Wolle, Baumwolle und Leinen
der Provinz Schleſien die Genehmigung des Reichs-

erſicherungsamtes gefunden hat und daß für Rhein-und Weſtfalen außer der Berufsgenoſſenſchaft für die

i den.Hierzu W roßeiſeninduſtrie noch eine Genoſſenſchaft für die

ngs leineiſeninduſtrie, Gießereien und Maſchinen-
abriken gebildet werden ſoll. Der Antrag, eine Reichs-gen, auſsgenoſſenſchaft für die geſammten Eiſengießereien zu

nde. frichten, iſt demnach anſcheinend abgelehnt worden.

W Die Arbeiterſchutzkommiſſion des ReichstagsII tat am Dienstag zur Feſtſtellung des von dem Abg.
BadeSai cheffer erſtatteten Berichts über die Beſchlüſſe wegen der

M. ſtatt Sonntags arbeit zuſammen, kam aber mit dieſer Auf
übe nicht zu Ende. Nach Verleſung des allgemeinen
heils des Berichts wurde von einem Mitgliede des Cen

ums das Mißverhältniß hervorgehoben, daß in den
ommiſſionsberichten die Erklärungen der Regierungskom-üſſare auf Grund eigener Aufzeichnungen deelben wieder

yrten Bade
tniß bringen.

t wird wie
5208

und. e l ezen, die r teſte der
tommiſſionsmitglieder dem gegenüber eine ſehr ſtiefmütter

e ihe Behandlung erführen. Infolge deſſen entſpann ſich
s re ſehr unfruchtbare Discuſſion über die Berechtigung
in Halle. I Kommiſſionsmitglieder, ihre Anſchauungen ſelbſt im

erichte zum Ausdruck zu bringen, wodurch die Zeit bis
erantwortht in Beginn der Plenarſitzung vollſtändig verbraucht wurde.

i e. mHa Von ſozialdemokratiſcher und „deutſchfreiſinniger“
erſtraße ite ſind Anträge geſtellt worden, für den Fall der An

Nihme des Börſenſteuergeſetzes anderweite Er-orgens biswen tichterungen eintreten zu laſſen. Die Sozialdemokra-

r 105. Verlag der Actien-beſellſchaft Halliſche Zeitung. MaiHalle, Donnerstag, 7.

Petroleumzoll aufheben.
Vorſchläge, welche in der Mittwochsſitzung diskutirt wer
den ſollen, iſt natürlich nicht zu denken. Die Herren
Rickert und Richter und ihre Preſſe haben ſoeben noch
bei der Berathung des Verwendungsgeſetzes den Mund
ſehr voll genommen, ſich als die einzig wahren Vertreter
einer ſoliden Finanzpolitik aufgeſpielt, den für das Ver-wendungsgeſetz eintretenden Klein einen Vorwurf ge-

macht, daß ſie die Kommunen entlaſten wollten, während
im Reich und in Preußen Defizits vorhanden ſind, und
an Verwendungsgeſetzen mitarbeiteten, wo nichts zu ver-
wenden ſei. Da möchten wir doch fragen, wo iſt der
prinzipielle Unterſchied zwiſchen einem Antrag, die Erträge
der Börſenſteuer zur Aufhebung des Petroleumzolles zu
verwenden, und einem Antrag, die vermehrten Einnahmen
aus dem neuen Zolltarif theilweiſe zur Entlaſtung der
Kommunen zu verwenden? Alles, was die Deutſch-
freiſinnigen gegen den Antrag Huere vorgebracht, läßt
ſich auch gegen ihren neueſten Steuererleichterungsantrag
vorbringen.

Jn der „N. A. Z.“ weiſt eine offiziöſe Feder von
Neuem darauf hin, daß die Regierung in dem Streitfalle
mit dem Abgeordnetenhauſe betreffs der Summe, welche
die Regierung bei Penſionirung von Volksſchul-
lehrern auf den Staatsetat zu nehmen habe ſie hatte
600 als Grenze, das Haus hatte 750 gewünſcht nicht
über die gedachte Grenze hinausgehen werde. Das Geſetz
müſſe demgemäß ſcheitern, wenn das Herrenhaus dem Be
ſchluſſe der zweiten Kammer zuſtimmen ſollte.

Namens der verſtärkten Budget-Commiſſion
des Abgeordnetenhauſes hat der Abg. Kieſchke über die
Anträge der Abgg. Letocha, v. Uechtritz-Steinkirch und Dr.
Graf v. Saurma-Ruppertsdorf und Genoſſen Bericht er-
ſtattet und beantragt:

Das Haus der Abgeordnelen wolle beſchließen, die königliche
Staatsregierung aufzufordern: zunächſt in den Etat des Jahres1886-87 und ferner in die Etats der folgenden Jahre diejenigen
Beträge aufzunehmen, welche erforderlich ſind, um in möglichſt
kurzer Zeit ſowohl die Spree zwiſchen Neuhaus und dem Dame-
ritzſee in einen ordnungsmäßigen und den Abmeſſungen des
Friedrich-WilhelmCanals entſprechenden Zuſtand zu verſetzen,
als auch die Oder von der Neißemündung aufwärts bis Koſel
in gleicher Weiſe, wie dies unterhalb der Neißemündung geſchehen,
zu reguliren; 2. die erforderlichen Vorarbeiten baldmöglichſt zum
Abſchluß und zur Mittheilung zu bringen, aus welchen die finan
zielle und techniſche Tragweite der umfaſſenden Canalprojecte
im Oſten und im Weſten einerſeits und zur des
Oſtens mit dem Weſten durch die Mitte der Monarchie anderer
ſeits zu überſehen iſt.

Ausland.
Jn Spanien iſt für die Stellung der ultramontanen

Preſſe der Curie gegenüber oder vielmehr unter der Curie
das nachfolgende Vorkommniß bezeichnend. Das „Siglo
Futuro“ hatte ſich kürzlich veranlaßt gefühlt, die Theorie
aufzuſtellen, daß die Biſchöfe in inneren kirchlichen Fragen
ihr Loſungswort keineswegs vom päſtlichen Nuntius zu
nehmen hätten, der durch mancherlei diplomatiſche Rück
ſichten gebunden wäre, ſondern daß ſie, die Biſchöfe, be-
rechtigt und verpflichtet ſeien, ſtaatliche Anordnungen,
welche kirchliche Intereſſen beeinträchtigten, mit allen ihnen
zu Gebote ſtehenden Mitteln zu bekämpfen, ſelbſt dann,
wenn der Nuntius gegen ſolche Regierungsmaßregeln keinen
Widerſpruch erhoben hätte. Die Biſchöfe, ſo behauptet
das Blatt, ſeien in politiſch-kirchlichen Angelegen-
heiten gänzlich unabhängig vom Runtius. Dieſer
Aufruf zum Gehorſam hat im Vatican erklärlicherweiſe
Anſtoß erregt und den Staatsſecretär Jacobini veranlaßt,
eine Note an den Nuntius in Madrid zu richten, welche
die Zeitung „Union“ im Wortlaut wiedergiebt. Die von
dem ultramontanen Blatte entwickelte Theorie wird in
jener Note als ſchädlich verdammt und der Herausgeber
des „Siglo Futuro“ aufgefordert, dieſelbe zu wiederrufen.
Man war einigermaßen geſpannt, ob Nocedal, der Redac
teur des genannten Blattes und ein Mann von politiſchem
Namen, der zur Zeit der Carliſtiſchen Bewegungen eine
politiſche Rolle ſpielte, dem päſtlichen Befehle Gehorſam
leiſten würde. Doch auch hier trat das laudabiliter se
subjecit in ſeine Rechte; Cocedal hat in einem an den
Nuntius gerichteten Briefe erklärt, daß er ſich den in dem
Schreiben des Cardinal Staatsſekretärs enthaltenen Be
merkungen unterwerfe, und ſo iſt wieder ein eigenwilliges
Schaf in den Pferch hineingetrieben worden.

Amerika. Dem Herrn George H. Pendleton, dem
vom Präſidenten Cleveland kürzlich ernannten außer-
ordentlichen Geſandten der Vereinigten Staaten
von Amerika beim Berliner Hofe, welcher ſich am 2. Mai
an Bord der „Werra“ von NewYork nach Bremen einge
ſchifft hat, wurde am 16. April in ſeiner Vaterſtadt Cin
cinnati ein großartiges Banket gegeben, an wel
chem ſich über zweihundert hervorragende Perſönlichkeiten
betheiligten. Jn welchem Sinne der neue Geſandte die
ihm zu Theil gewordene Miſſion auffaßt, entwickelte er
in ſeiner Dankrede auf den ihm geltenden Trinkſpruch
einem Berichte der „Frkf. Ztg.“ zufolge in folgenden
warmen, für Deutſchland ungemein ehrenvollen Worten, die
ihn in der Würdigung deutſchen Weſens als den Geiſtes
verwandten ſeiner unvergeßlichen Vorgänger George Ban-
croſt und Bayard Taylor kennzeichnen:

„Jch ſchicke mich an, ein neues Feld der Pflicht zu betreten.
Es liegt weit ab von meiner Heimath, inmitten neuer und mir
ungewohnter Verhältniſſe. Jch bitte Sie um Beiſtand und Er
muthigung. Jch werde nie vergeſſen, daß ich die größte Re

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Vr. O. Gerharod.

publik der Welt vertrete vor einem Kaiſerreiche, das, ob
gleich noch jung an Jahren, Macht und Ruhm geſammelt hat
wie ſie ſelbſt Cäſaren und Habsburger nicht kannten. Deutſch
land iſt unter dem Kaiſer, unter Bismarck und unter von
Moltke zur größten militäriſchen Macht Europas
herangewachſen. Unter derſelben großen Führung iſt es das
Centrum des Einfluſſes diplomatiſcher Gewalt ge-
worden, ebenſo wie es raſch das Centrum europäiſchen
Reichthums, Unternehmungsgeiſtes, europäiſcher
Gelehrſamkeit, und feiner Kultur wird. Jene
Männer ſind die großen hiſtoriſchen Charaktere des
Zeit alters, ſie haben ihre gigantiſchen Proportionen ihrem
Lande und den ihnen anvertrauten Intereſſen aufgedrückt.
werde nie vergeſſen, daß ich der Repräſentant unſeres ganzen
Landes und aller Derer, die ſeine Bürger ſind, bin und ich werde
nie vergeſſen, daß uns das kaiſerliche Deutſchland Mil
lionen unſerer beſten Bürger geſandt hat, Bürger,
deren Mäßigkeit und Fleiß hier neue Heimſtätten errichtet haben,
wenn auch ihre Herzen nach den Stätten ihrer Kindheit ſchlagen.
Dieſe Thatſache knüpft enge Bande und vervielfacht die Bezieh-
ungen beider Länder; Ehre und Intereſſen ſtimmen hier mit
einander überein und Gerechtigkeit und Klugheit werden beide
fördern. Jch will jedoch nicht vorgreifen und eingedenk ſein
deſſen, daß der, welcher die Rüſtung anlegt, nicht ſo reden möge,
wie der ſprechen kann, der ſie ablegt. Wenn mein Werk voll
bracht, meine Miſſion zu Ende geführt iſt und ich zurückkehre in
Jhre Mitte, ſo ſollen Sie mich eines ebenſolchen Willkommens
würdig finden, wie Sie mir jetzt einen Abſchied bereiten.“

Jm Verlaufe des Bankets ſprach auch der deutſche
Konſul in Cincinnati, Herr Ottomar von Mohl, und
wies dabei auf die guten Beziehungen zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten h Zugleich ſprach

er die Ueberzeugung aus, daß Niemand „beſſer die Tra
ditionen der Freundſchaft zwiſchen jenen beiden Ländern
vertreten könnte, als der Abkömmling eines alten Geſchlechts,
das dem deutſchen Elemente in Ohjio ſtets freundſchaftlich
geſinnt war.“

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 5. Mai.

Bei dem Reichskanzler hat am Dienstag Nach-
mittags 6 Uhr ein Diner von vierzig Gedecken ſtatt
gefunden, zu welchem ſämmtliche ordentliche Mitglieder
des Bundesraths ſowie die ſtellvertretenden Mitglieder,
ſoweit dieſelben ſtimmberechtigt ſind, Einladungen er-
halten hatten.

Der Miniſter für Landwirthſchaft Dr. Lneius
iſt aus Budapeſt wieder in Berlin eingetroffen.

Die auſtraliſche Reklame übertrifft noch weit die
amerikaniſche. Der „Auſtralian Morning Advertiſer“ kün-
digt einen neuen Feuilleton-Roman mit folgenden
Sätzen an:

„Dieſe ſeltſamen Ereigniſſe, welche aus dem ſpaniſchen über
ſetzt ſind, haben bis jetzt einen unheilvollen Einfluß ausgeüdt.
Deshalb geben wir ſie nicht ohne berechtigte Skrupel wieder. Es
iſt eine Pflicht der Ehrenhaftigkeit, unſere Leſer davon in Kennt-
niß zu ſetzen. Mögen diejenigen, welche ſtarken Gemüthsbeweg-
ungen unterworfen ſind, oder eine leicht entzündliche Phantaſie
haben, dieſe ſchrecklichen Erzählungen. weit weg werfen. Wenn
ſie ſich nicht um jeden Preis davor in Acht nehmen, iſt es um
ſie geſchehen. Dieſes furchtbare Drama ruft auch im Gefühl-
loſeſten einen ſchmerzlichen Schauer hervor, es beunruhigt den
Schlaf der Kaltherzigſten und entlockt Thränenſtröme den Sep-
tikern, welche 23 niemals von Rührung ergriffen worden ſind.
Das iſt aber noch nicht das Schlimmſte. Man hat konſtatert.
daß von 10000 Leſern dieſes verhängnißvollen Romans 422
to bſüchtig und 977 tiefſinnig geworden ſind, 894haben ſich das
Leben genommen und 1215 ſind ſpurlos verſchwunden.“

Für Leute, die ſolchen Eventualitäten nicht gewachſen
ſind, kündigt das auſtraliſche Blatt eine andere Ausgabe

mit eine weniger lebens gefährlichen Roman an.
Der berühmte Schachſpieler, Dr. Zuckeytort der einer

Einladung der Berliner Schachgeſellſchaft folgend, zur Zeit in
Berlin weilt, gab am Sonnabend Abend im kleinen Saale des
Concerthauſes ſeine erſte Vorſtellung, bei der er zu gleicher Zeit
mit 42 Gegnern Partieen ſpielte. Eine Anzahl Tiſche waren in
einem Viereck zuſammengeſtellt, an der Außenſeite ſaßen die
Gegner, während in der Mitte der Meiſter von Brett zu Brett
ging, und nach kürzerem oder ſeine Züge
machte. 6 Uhr begann das Spiel, wenige Minuten nach 7 Uhr
hatte Dr. Zuckertort bereits die erſte Partie gewonnen. Nachdem
er kurz hintereinander noch zwei Gegner beſiegt hatte, machte er
einem Herrn Pinner gegenüber einen ſchwachen Zug, wodurcher dieſe Partie, ein abgelehntes Königsgambit, beim 16. Zug verlor

Um I Uhr waren 14 Partieen beendet, ohne daß der Meiſter
weitere Niederlagen erlitten. Erſt von jetzt ab wurde das Spiel
intereſſanter, da Dr. Zuckertort jetzt nur noch ſtärkere Gegner vor
ſich hatte und nun ſeine ganze Meiſterſchaft entfaltete. Um 1
Uhr Nachts nach 6*, Stunden war die letzte Partie beendet.
Jm Ganzen hatte Dr. Zuckertort 28 Partieen gewonnen und 8
verloren, während 6 remis wurden. Es muß leider bemerkt
werden, daß viele Spieler während des mnganne des Meiſters
deſſen Abwesenheit dazu benutzten, um auf ihren Brettern die
Figuren umherzuführen und analytiſche Verſuche zu machen, was
jeder Schachſitte widerſpricht.

Das erſte eiſerne Haus für Kamerun, ein Gebäude
von ſehr bedeutender räumlicher Ausdehnung, wird gegen
wärtig auf der großen Wieſe hinter dem Bahnhofe der
Stadtbahnſtation Bellevue montirt, um nach vollendeter
Fertigſtellung wieder auseinander genommen und nach
ſeinem Beſtimmungsorte im fernen Afrika verſchickt zu
werden. Das ganze Gebäude beſteht aus eiſernen Rahmen,
in welche die Wände eingefügt werden. Dieſe letzteren
beſtehen aus großen Gypstafeln, welche als ſchlechte
Wärmeleiter dazu dienen ſollen, die Temperatur im Jnnern
des Gebäudes möglichſt niedrig zu erhalten. Um dieſen
Gypswänden größere Feſtigkeit zu geben, iſt ein Draht-gewebe zu denſlder verwendet, das von beiden Seiten

mit der Gypsmaſſe überzogen iſt und in der That eine
ſtaunenswerthe Feſtigkeit bietet. Wie uns mitgetheilt
wird, handelt es ſich bei dieſer Arbeit einer in der Waß-
mannſtraße domizilirenden Firma um einen erſten Verſuch,
der, ſein Gelingen vorausgeſetzt, ganz ſicher zu weiteren
Aufträgen dieſer Art nach Neu Deutſchland führen wird.



reilich Anforderungen, wie wir ſie in Bezug auf Daueriſi und Widerſtandsfähigkeit an unſere Mieths-
kaſernen zu ſtellen gewöhnt ſind, kann man bei dieſem
immerhin leichten Bau nicht machen, den klimatiſchen und
ſonſtigen Verhältniſſen Kameruns wird aber dieſer „Neubau“
ſicher vollſtändig entſprechen.

Aus dem Jnnern Afrika's, das jetzt immer mehr
entſchleiert wird, kommt die Nachricht vom Tode Mteſa's,
des Herrſchers im UgandaReiche. Durch den engliſchen
Reiſenden Speke, der im Jahre 1862 eine Forſchungsreiſe
an die Nilquellen unternommen hatte, erhielt die Welt
die erſte Kunde von dieſem ſchwarzen Machthaber, welchen
vierzehn Jahre ſpäter auch Stanley beſuchte und welchem
der berühmte Forſcher in ſeinem Werke: „Durch den
dunkeln Welttheil“ großes Lob ertheilte. Mteſa reſidirte
in Rubaya am Nordufer des Victoria-Sees. Er verfügte
über eine Armee von 3000 militäriſch wohleingeübten
Kriegern und beſaß auf dem See eine zahlreiche Boots-
flottille. Vor einigen Jahren ſchon geſtattete König Mteſa
die Niederlaſſung einer engliſchen Miſſion in ſeiner Haupt-
ſtadt und ſchickte 1882 auch eine Geſandtſchaft an die
Königin von England.

Der Prinz von Wales eröffnete am Montag in
Begleitung der Prinzeſſin die internationale Ausſtellung
der Erfindungen in London, deren Präſident er iſt. Der
Prinz wurde von dem außerordentlich zahlreich verſammelten
Publikum mit lebhaftem Enthuſiasmus begrüßt.

Parlamentariſches.
Der Abg. Douglas (für KalbeAſchersleben) hat im

Landtage folgenden ſehr zeitgemäßen Antrag eingebracht. Das
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die Königliche Staats

egierung aufzufordern, in geeigneter Weiſe dafür zu ſorgen,
daß fortan alle Medicamente, die äußerlich zur Verwendung
kommen, nur in ſolchen Flaſchen dispenſirt werden, die ſich in
ihrer Form und Farbe prägnant von denen unterſcheiden, in denen
innere Arzneien verabfolgt werden.

Halle, den 6. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Am 1. Mai er. wurden bei der hieſigen Univerſität

weiter immatrikulirt 15 Theologen, 6 Juriſten, 14 Medi-
iner, 8 Philoſophen, 9 Landwirthe, 1 Pharmazeut, zu-Kunien 53. Die Zahl der neu aufgenommenen Studirenden

beträgt daher 366.
R. Der Gewerbe- Verein zu Halle a. S. hielt

geſtern Abend im „Café David“ ſeine conſtituirende
Verſammlung ab. Den Vorſitz führte Herr mer
Schulze Namens des proviſoriſchen Vorſtandes. Nach
einigen einleitenden Worten deſſelben wurde in die Be
rathung der im Entwurf vorliegenden Statuten eingetreten.
Danach erſtrebt der Verein die techniſche, allgemeine ge
ſchäftliche und wirthſchaftliche Hebung des de wilg,
und Gewerbes, ſowie die Verbreitung zeitgemäßer volks-
wirthſchaftlicher Anſchauungen und Grundſätze. Die Be-

politiſcher Tagesfragen iſt ausgeſchloſſen. Der
erein veranſtaltet zur Erreichung dieſer ſeiner Zwecke

regelmäßige Verſammlungen, in welchen durch Vorträge
techniſche Verbeſſerungen, wichtige Vorgänge auf dem Ge-
biete der Erfindungen und neue Einrichtungen auf gewerb-
lichem Gebiete zur Kenntniß der Mitglieder gebracht, er
läutert und beſprochen werden, ferner ſoll Unterricht in
gewerblicher Buchführung, geſchäftlicher Correſpondenz, in
welcher die Grundzüge des Handels und Wechſelrechts
behandelt werden ſollen, ertheilt und eine Regelung
des Creditweſens angeſtrebt werden. Excurſionen in die
Umgegend von Halle zwecks Beſichtigung gewerblicher An
lagen und Erläuterung derſelben durch Fachleute ſoll das
Wiſſen der Mitglieder bereichern. Die Mitglieder des
Vereins werden moraliſch verpflichtet, ihre Lehrlinge zum
Beſuche der gewerblichen Zeichnen und Fortbildungsſchule
anzuhalten. Mitglied kann jeder ſelbſtändige Einwohner
werden, welcher im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte
iſt. Bei einer eventl. Auflöſung des Vereins fällt das
etwa vorhandene Vereinsvermögen der hieſigen Fort-
bildungsſchule zu. Nachdem das Statut durchberathen
und genehmigt worden war, wurde der Vorſtand gewählt
und Herr Zimmermeiſter Schulze zum Vorſitzenden er-
nannt. Der Jahresbeitrag wurde vorläufig auf 1 pro
Mitglied normirt. Von den für dieſen Sommer in
Ausſicht genommenen Execurſionen ſoll die nächſte in der
Pfingſtwoche nach Rothenburg a. S. zur Beſichtigung des
dortigen Kupferhammerwerkes ar und per Dampfer
unternommen werden, an der auch die Damen der Mit-
glieder theilnehmen können. Bemerkt mag noch ſein,
daß der Gewerbeverein nicht etwa als Concurrenzverein
vom hieſigen Kunſtgewerbeverein oder einem ſonſtigen
Verein auftreten wird, ſondern beſtrebt ſein wird, die
Intereſſen des genannten Vereins ſo viel als irgend mög-
lich zu fördern und zu unterſtützen.

Jn der letzten Sitzung des Bürgervereins für
ſtädtiſche Jntereſſen wurden die Verhandlungen derletzten See engere berchgeſprochen
und bei dem Punkte: Abänderung der Gewerbeordnung
und Wiederbelegung des Friedhofes vor dem Steinthor
längere Zeit verweilt. Die Anſichten hierüber waren in
der Verſammlung getheilte, doch war die Majorität gegen
eine weitere Errichtung von Grabſtätten innerhalb der
Stadt, auch wenn durch die Höherlegung derſelben der
Zerſetzungsprozeß raſcher von Statten ginge, als bisher.

Jn der letzten Sitzung des Vereins der Gaſt-
wirthe von Halle und Umgegend erfolgte die Los-
ſprache dreier Kellnerlehrlinge. Drei weitere Ausgelernte
hatten hatten bereits vorher, ihrer Abreiſe wegen, ihr
Lehrzeugniß erhalten.

Zur gen unterliegt unſere ſtädtiſche Armen-
pflege einer Reorganiſation, in welcher die in andern
Städten gemachten Erfahrungen mit nutzbar gemacht
worden ſind; die königliche Regierung ſowohl wie der
Magiſtrat haben dieſen Schritt genehmigt und iſt bis vor
Kurzem eine gewählte Commiſſion damit beſchäftigt geweſen,
daraus ein Verwaltungsſtatut zu entwerfen, welches dem
nächſt in Kraſt treten wird. Morgen findet auf dem
Rathhauſe eine Sitzung der ſtädtiſchen Armendirektion ſtatt,
in welcher dieſe e mit beſprochen werden wird.

Jn ihren reſp. Vereinslokalen hielten geſtern Abend
folgende Kriegervereine ihre Mönatsverſammlungen ab:
der Kriegerverein zu Halle a. S., welcher beſchloß,
ſeine Generalverſammlung am 9. d. M. im „Neuen

Theater“ abzuhalten und in derſelben das Nähere über
das diesjährige Vereinsjubiläum zu beſtimmen; der
Kameradſchaftliche Verein von 1870--71; der
Krieger-Verſicherungs-Verein. Jn allen dieſen
Vereiyen gab ſich eine Geneigtheit zur Betheiligung an
dem Magdeburger Kriegerfeſte kund.

Geſtern Nachmittag fand ſeitens der hieſigen
Bäcker-Jnnung im Jnnungslokale die Aufnahme von
39 Lehrlingen ſtatt. Dieſelben wurden unter feierlichſter
Anſprache des zeitigen Obermeiſters Herrn Franz Herbſt
kontraktlich zur Lehre verpflichtet und ihnen altem Her-
hat Srwiß gedruckte Berufs und Lebensregeln ein-
gehändigt.

Der Halleſche Bicyele-CElub hielt am Mon-
tag Abend in „Freybergs Garten“ ſeine Monatsever-
ſammlung ab, in welcher zunächſt Geſchäſtliches erledigt
und ſodann über die demnächſt auszuführenden Touren
Beſchluß gefaßt wurde. Die Rettungs-Compagnie
bei Feuersgefahr hielt ihre Monatsverſammlung eben-
falls am Montag Abend im Gaſthof zur „goldenenRoſe“ ab, in welcher auch nur das Geſchäftliche ver

handelt und erledigt wurde.
Bekanntlich hat unſer Magiſtrat die Verhand-

lungen in Betreff Errichtung eines öffentlichen Schlachte
hauſes wieder aufgenommen und zwecks Vorberathung
dieſer Angelegenheit eine Commiſſion ernannt, zu welcher
auch die hieſige Fleiſcher-Jnnung, als Hauptintereſſent,
drei Mitglieder deputiren ſollte. Von dieſem Rechte hat
nun der Vorſtand der genannten Jnnung in ſeiner am
Montag Abend im Gaſthof zum goldenen Pflug abge-
altenen Sitzung Gebrauch gemacht und die Herren
leiſchermeiſter Oehmicke, G. Kögel und Nietſch in

dieſe Commiſſion deputirt.
Der Verein ehemaliger Pioniere hielt ſeine

Monatsverſammlung geſtern Abend im Reſtaurant „Stadt
Magdeburg“ ab. Jm Reſtaurant zur Böhmiſchen
Bierhalle verſammelten ſich geſtern Abend die ehemaligen
Zöglinge des königl. Militair-Waiſenhauſes zu
Potsdam zu einer gleichen Sitzung.

Jn der am 28. v. Mts. in der Tulpe hierſelbſt
abgehaltenen General Verſammlung des AllgemeinenHalleſcgen Beamten Skerbekaſſen Vereins wurde
von dem Vorſitzenden, Herrn Ober-Staatsanwalt v. Moers,
zunächſt mitgetheilt, daß die in der vorjährigen General
Verſammlung beſchloſſene Statutenänderung höheren Orts
genehmigt ſei. Sodann wurde der von uns bereits mit
getheilte Geſchäftsbericht und Rechnungsabſchluß für das
Jahr 1884 vorgetragen und dem Vorſtande von den in
großer Anzahl erſchienenen Vereinsmitgliedern einſtimmig
Decharge ertheilt. Bei der demnächſt ſtattfindenden Neu
wahl des Vorſtandes und der Reviſions- ſowie auch der
BegräbnißCommiſſion wurden ſämmtliche ausſcheidenden

wieder gewählt und nahmen dieſelben auch die
ahl an. Hierauf fand eine Debatte über die Verwendung

des Ueberſchuſſes im Betrage von 857 Mk. 09 Pfg. aus
dem Jahre 1883 und bezw. 1706 Mk. 15 Pfg. aus dem
Jahre 1884 ſtatt. Die Ueberſchüſſe wurden mit Majo-
rität dem Sicherheitsfonds zugewieſen, welcher dadurch
nunmehr bereits eine Höhe von 5383 Mk. 95 Pfg. er
reicht hat. Damit war die Tagesordnung erledigt. Nach
dem noch dem Vorſtande Seitens der Anweſenden der
Dank für ſeine Mühewaltungen ausgeſprochen worden war,
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Auch dem hieſigen Verein junger Eiſen-
händler iſt, wie uns geſchrieben wird, auf das an den
Fürſten Bismarck zu deſſen 70. Geburtstage geſandte
Glückwunſchſchreiben in welchem zugleich dem Fürſten
für Hebung der deutſchen Eiſeninduſtrie Dank ausge-
ſprochen war, ein huldreiches Dankſchreiben zugegangen.

Wir erhalten die Mittheilung, daß Wechſel auf
Zweibrücken von der Reichsbank fortan wieder ange
kauft werden.

Es iſt leider noch immer nicht beſtimmt feſtgeſtellt,
wann die Arbeiten im Dom beginnen werden. Der
Beginn derſelben wird vielmehr von der Entſcheidung über
das der königl. Regierung vorliegende Projekt der Er-
neuerung der Heizung abhängen und ſeiner Zeit öffentlich
vorher bekannt gemacht werden. Ob die Arbeiten, wie
allgemein gehofft wird, wirklich gleich nach Pfingſten in
Angriff genommen werden können, iſt ſehr fraglich und
kaum zu hoffen.

Am Sonntag Vormittag wurden in der Schonung
bei Nietleben eine Anzahl Halliſcher „Lattcher“ beim
Vogelfange mittelſt Leimruthen ertappt. Obwohl ſie dem
betreffenden Revierjäger ihre Namen nicht nannten dem-
ſelben vielmehr Widerſtand entgegenſetzten und ihn ſogar
thätlich bedrohten, wurden ſie dennoch nachträglich recog-
noscirt, ſo daß ſie zur Anzeige gebracht werden konnten
und ihre Beſtrafung nicht ausbleiben wird.

Die Feier des 50 jährigen Beſtehens des Real-
Gymnaſiums der Francke'ſchen Stiftungen

zu Halle a. S.
Laut Programm hatte mit dem Feſteſſen auf dem „Jäger-

berge“ der offizielle Theil der Feſtlichkeiten ſein Ende erreicht.
Doch war es ein äußerſt trefflicher Gedanke der Feſt-Commiſſion,
gleich von vornherein auch für einen offiziöſen Theil Vorſorge
getroffen zu haben. Der letztere begann denn mit einer in jederBeziehung gelungenen Saalfahrt von Kökers Schleuſe aus.
Gegen 6 Uhr ſetzten ſich unter den Klängen unſerer bewährten
Militärkapelle die beiden großen Dampfer mit den vielen daran
gekoppelten Gondeln in Bewegung. Die anfangs drohenden
dunkeln Wolken hatten ſich vom Firmiamwent v erzogen, und ſo war
den Theilnehmern die Sorge betreffs einer Trübung der Feſt
lichkeit durch ungünſtige Witterung entruckt. So griff denn bald
eine heitere, durch keine Sorge getrübte Stimmung Platz und
ein ungezwungener Verkehr der älteren ehemaligen Schüler mit
den jüngeren ſchien die Vergangenheit der Schule mit der Ge
genwart zu verſchmelzen. Gar bald gelangte die kleine Flottille
nach der Saalſchloßbrauerei, von wo aus gegen 9 Uhr die Rück
fahrt wieder angetreten werden ſollte. Jn heiterſter Weiſe ver
lebte man hier die Stunden bis zur Heimfahrt, während der die
Ufer der Saale magiſch beleuchtet wurden. Beſonders der Gie-
bichenſtein prangte im Glanz der wundervollen Lichteffekte. Erſt
gegen I Uhr langte man wieder in Halle an. Ob jeder Theil
nehmer an der Fahrt aber wohl ſofort das traute Heim aufge
ſucht haben mag? Wir wollen die Frage lieber offen laſſen.

Strafkammerverhandlungen vom 4. Mai 1885.
Eine ſ. Zt. in unſerer Stadt viel beſprochene Angelegenheit

fand endlich ihren Abſchluß. Es betraf ſolche die Veruntreuungen
mehrerer untergeordneter Beamten der Maſchmenfabrik von
A. L. G. Dehne hierſelbſt. Auf der Anklagebank erſchienen
1) der Kaufmann Heinrich Friedrich Thiemann von hier,

an aus Merſeburg, jetzt hier in Haft, 2) der Kauaul Joſeph Georg Müller von hier Faufmarangerhauſen, jetzt hier in Haft; 3) der Kaufmann C
Linfeld von hier, gebürtig aus Meißen angeklagter achen Betruges, der Unterſchlagung und zum Theil de

älſchung von Privaturkunden. Der Sachverhalt iſt fo
ie Angeklagten waren in der obengenannten Fabrik gende

angemeſſenes Honorar angeſtellt und genoſſen in dieſer St nen
ziemliches Vertrauen. Doch der Drang nach einem n
Leben und ſonſtigen Paſſionen ließ ſie das in ſie geſetzte
trauen vergeſſen und. um den neuen Angewohnheiten hul a
zu können, legten ſie ſich auf Betrügereien. Thiemann e
allein, während Müller und Linfeld, wenn ſie etwas auefüt
wollten, gemeinſam handeln mußt n. So fälſchten ſie die
liſten, indem ſie in dieſelben höhere Lohnheträge der Arde
ſetzten, ſich ſolche vom Kaſſirer auszahlen ließen, an die An
aber nur den von dieſen verdienten, richtigen Lohn aus
und den Ueberſchuß für ſich behielten. Thiemann, welcher
flüchtig wurde, mittelſt Steckbriefs aber in Dresden ermt
und wieder nach hier eingeliefert wurde, iſt in allem geſtänd
er giebt 15 ſolcher Betrugsfälle mit einem Geſammtbetrage d
281,42 als von ihm verübt zu und ſcheint überhauptReue an den Tag zu legen. Anders bei den beiden An den
die ſich trotz des erdrückenden umfangreichen Beweismaier
hartnäckig auf das Leugnen legen. Bei ihnen werden zuſomme
68 Betrugsſälle mit eirem Geſammtbetrage von ca. 3100 ne
der Zeit vom 26. Juli 1883 bis 26. November 1884, an welche
Tage die Schwindeleien erſt ans Tageslicht kamen, als erwien
angenommen. Außerdem lag noch bei Thiemann eine Unte,
ſchlagung von 25 aus der von ihm verwalteten Poſtkaſſe
Linfeld eine ſolche von 8,40 vor, die bei der Strafabmeſſu
mit in Betracht gezogen wurde. Der Gerichtshof verurtheſ
die Angellagten, gemäß dem Antrage der Staatsanwaltſche
wie folgt: Thiemann zu 1 Jahr Gefängniß und 2 Jir
Ehrverluſt, Lin feld zu 3 Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehn
verluſt und Müller zu 4 Zuchthaus und 10 Jahre
Ehrverluſt (er wurde als Urheber angeſehen), ſowie 3990)
Geldbuße eventl. noch 200 Tage Zuchthaus. Thiemann un
Müller blieben in Haft, gegen Linfeld iſt der Haftbefehl inzwiſche
erlaſſen worden. Der Zuhörerraum war voll von Veamg
und Arbeitern der genannten Fabrik, die den Verhandlungen m
nicht geringem Intereſſe folgten. Sodann nahmen ein Pagt
profeſſionirte Wilddiebe auf der Anklagebank Platz, es ſind de
1) der Schiffer Friedrich Rücker aus Eisleben, wegen
werbsmäßigen unberechtigten Jagens vorbeſtraft und 2 e
Schiffer Guſtav Meinecke evendaher, wegen unberechipe
Jagens öfters vorbeſtraft, angeklagt des unberechtigten Jagen
im Rückfalle, Rücker außerdem des qualificirten Widerſtande
gegen die Staatsgewalt. Der Sachverhalt iſt folgender: Jn den
viere des Herrn Reichstags- Präſidenten von Wedel
Piesdorf wurde im vorigen Winter ſehr gewildert, ſodiß d
Beamten deſſelben zur größeren Thätigkeit in Betreff der V
aufſichtigung des Jagdreviers angehalten wurden. Jn der Na
vom 28. zum 29. November begaben ſich der Jäger, der Kuhſhe
ſowie der Flurſchütz Dockhorn auf den Lauerpoſten und hatte
auch das Glück, nach etwa halbſtündigem Warten einen Schuf
fallen zu hören. Dem Schalle nachgehend gewahrten ſie ba
zwei Männer, die bei ihrem Gewahrwerden quer über da
Feld liefen. Da heller Mondſchein war, ſo wurde die Ver
ſolgung durch nichts aufgehalten und es währte auch nicht lange
ſo hatte man die Burſchen in der Perſon der ngeklagten er
reicht. Hierbei drohte Rücker, indem er ſein Meſſer zog: We
mir zu nahe kommt, den ſteche ich nieder“. Sie würden ver
Flurſchütz erkannt und laufen gelaſſen. Das gebrauchte Gewehr
owie ein Jagdſack wurden in einem am Wege liegenden Dünger
haufen verſteckt nach langem Suchen vorgefunden. Trohden
leugneten die Angeklagten auf das Hartnäckigſte, ſie wollen i
Gerbſtedt geweſen und Meedizin für ein krankes Kind geholt haven
Der Beweis iſt gegen ſie aber ſo erdrückend, daß der Gerichtshof
von ihrer Schuld überzeugt war und ſie wie folgt verurtheite
Rücker 1 Jahr Gefängniß, 2 Jahre Ehrverluſt und Stellung
unter Polizeiaufſicht, Meinecke 6 Monate Gefängniß, 2 Jahre
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht. Außerdem wurde
auf des Gewehres und des Jagdſackes erkannt Vor
der Anklage des Widerſtandes gegen die Staatsgewan wie
Rückert freigeſprochen.

Aus dem Fragekaſten des Halliſchen Kolonialvereins
Welches ſind die empfehlenswertheſten Karten der deut

ſchen Kolontalgebiete? Die vier „Kolonienkarten“ wel
che unter Haſſenſteins Redaction kürzlich bei Perthes in Goth
erſchienen ſind, bieten die umfaſſendſte, durch reiche Detalan
gaben ausgezeichnete Darſtellung; eine dieſer Karten betrifft auch
die zukunftsreiche Erwerbung unſeres Reiches in NeuGuine
und anf den benachbarten Jnſeln (worüber uns bisher über
haupt jede Karte in größerem Maßſtabe fehlte). Außerdem abeh
lieferte im Auftrage des auswärtigen Amtes L. Friederichſet
in Hamburg durch klare Ueberſichtlichkeit und Korrekthet ausge
zeichnete Karten 1, von Ober-Gnineg 2, von Kamerun umd Un
gebung 3. vom deutſchen Südweſt- Afrika (Heramö und Groß
namagqnaland). Es iſt dafür Sorge getragen, daß im Le
zimmer des hieſigen Kolonialvereins (neben dem Reſtaurat or
zimmer im KronprinzenHotel (jeden Mittwoch von 7 Uhr Aben
ab alle die genannten Karten ausliegen. Kirchyhoff

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Qnellenangabe geſtattet.
Die Beförderung der ordentlichen Lehrer Dr. Hoch

danz und Matthias am Gymnaſium in Nordhauſen zu
Oberlehrern an derſelben Anſtalt iſt genehmigt worden.

K. Merſeburg den 5. Mai. Verſchiedenes.
Jn der letzten Sitzung unſeres Kreistages wurde untet
Anderem der Etat der hieſigen Kreis-Kommunalkaſſe vr
1885——86 in Einnahme und Ausgabe auf 81,444 .4 27
feſtgeſtellt. Eine Subvention für die Arbeiter Koloni
Seyda wurde abgelehnt. Nach dem ausgegebenen Ver
waltungsberichte der Stiftung „Nationaldank für Veteranen
pro 1881-—1883 ſind an Veteranen, reſp. deren Wittwen
im Reg. Bez. Merſeburg innerhalb der drei Jahre 11,790.4
ſeit Gründung der Anſtalt im Jahre 1854 überhaup
210,447 an Unterſtützungen gezahlt worden. J
der Zeit vom 1. Januar bis ult. März er. ſind bei de
hieſigen ſtädtiſchen Pfennig- Sparkaſſe 227 neu bele
und 23 Einlagebücher neu ausgefertigt worden. De
Rechnungs- Abſchluß des hieſigen VorſchußVereins, E. G.
pro April er. beziffert ſich in Einnahme auf 349525
84 in Ausgabe auf 326,610 .4 61 mithin
Beſtand auf 22,915 23 Zur landespolizeiliche
Prüfung des Projectes einer Secundärbahn von Merſ
burg nach Mücheln und zwar für die im dieſſeitige
Kreiſe gelegene Strecke derſelben iſt ſeitens des Hern
Regierungs- Präſidenten von Dieſt ein Termin auf Dien
tag, den 19. Mai er., feſtgeſetzt worden. Jm Lauf de
Sommers, wahrſcheinlich ſchon in dieſem Monate, werde
im hieſigen Kreiſe trigonometriſche Vermeſſungen urnte
Leitung des Chefs der trigonometriſchen Abtheilung de

Landesaufnahme, Oberſt Schreiber, ſtattfinden.
Freyburg, den 5. Mai. (Gewitter.) Nachdet

wir ſchon in den letzten Tagen mehrere Gewitter m
reichlichem Niederſchlag gehabt hatten, entlud ſich geſter
Nachmittag wiederum ein ſolches begleitet von wolker
bruchartigem, mit Hagel und Schloßen untermiſchte
Regen. Strichweiſe, beſonders in öſtlicher Richtung u
die Hagelkörner etwa in Größe von Haſelnüſſ n ſehr n
ſo daß noch lange nach Niedergang des Unwetters
Höhen wie mit Schnee bedeckt erſchienen. Obſtbäume un
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de hier in herrüichſer Blüthe ſtehenden Rapsfelder haben
icht unbeträchtlichen Schaden erlitten.t Werachur den 5. Mai. (Brückenver-

vhreiterung.) Zur Verbreiterung der ſogenannten Strom
hrücke und zum Bau der dazu erforderlichen Gerüſte iſt
das Anlegen von 2 Kähnen an den Pfeilern der Brücke
nothwendig geworden. Dieſelben werden bei Tage durch
eine rothe Flagge und zur Na tzeit durch Signallaternen
erkennbar gemacht. Auch müſſen zur Vermeidung von
Unglücksfällen Elbkähne aller Art gedachte Brücke ſackend
paſſiren und ſich außerdem ſtets des Brückenlootſen be-
dienen und Dampfſchiffe dürfen durch dieſelbe nur mit
halber Kraft fahren.

BI. Delitzſch, 5. Mai. (Baumfrevel.) An dem
Wege zwiſchen Zſchortau und KleinLiſſa wurden dieſer Tage
g Pflaumenbäume böswilligerweiſe abgebrochen. Der
Thäter wurde in der Perſon eines Dienſtknechts aus Zſchor-
tau ermittelt, welcher ſich für eine Seitens der Ortspoli-
zeibehörde gegen ihn feſtgeſetzte Polizeigeldſtraſe hat rächen
wollen. Es dürfte ihm dieſer Racheakt wohl ſehr ſchlecht
bekommen, denn eine empfindliche Gefängnißſtrafe wird
nunmehr die Folge ſein

s Quedlinburg, den 5. Mai. (Concert.) Morgen
Nachmittag wird der hieſige allgemeine Geſangverein in
der St. Benedicti-Kirche unter Leitung des Herrn Forch-
hammer das Oratorium „Salomo“ von Haendel in der
Bearbeitung von Mehrkens zur Aufführung bringen.
Die ſtädtiſche Behörde hat beſchloſſen auf ſämmtlichen
ſie Schulhäuſern und Anſtalten Blitzableiter anbringen
u laſſen.

S Nordhauſen, 5. Mai. (Selbſtmord.) Geſtern
erhängte ſich der Lehrling D. des hieſigen Tiſchlermeiſters
Bock im Keller ſeines Meiſters. ß

a. Wippra, 4. Mai. agel.) Heute Abends
6 Uhr entlud ſich über unſerem Wipperthale ein heftiges
Gewitter, wohl das fünfte ſtärkere in dieſem Jahre.
Während jedoch die früheren vom reichſten Segen be-
gleitet waren, brachte das heutige Hagel mit ſich. Wohl
10 Minuten lang hagelte es unaufhörlich. Die ſchon
recht anſehnlichen Schloßen bedeckten einer dichten Schnee
decke gleich den Erdboden. Die Obſtbäume, die im herr-
lichſten Blüthenſchmuck prangten, desgleichen die Raps-
felder haben bedeutenden Schaden erlitten. Geſtern
hagelte es in der Umgegend von Pangfelde gleichfalls.

a. Blankenburg, 4. Mai. (Nachlaß des ver-
ſtorbenen Herzogs.) Die Entſiegelung der Privat
gemächer des verſtorbenen Herzogs wurde geſtern im
hieſigen Schloſſe durch das Amtsgericht in Gegenwart des
Hofmarſchalls Frhr. v. Bernewitz und des Ober-Hof-
kommiſſars Schaper vorgenommen. Auch wurde unter

uziehung von Sachverſtändigen das in den Zimmern be-
findliche Jnventar aufgenommen.

S Arnſtadt, 5. Mai. (Höhere Töchterſchule.)
Nachdem die ſechs Claſſenzimmer für die neu einzurichtende
höhere Bildungsanſtalt für die weibliche Jugend fertig-
eſtellt worden waren, wurde am r Tage die neue
nſtalt in Gegenwart der ſtädtiſchen Verwaltungs- und

Schulbehörden eröffnet, nachdem eine entſprechende Feier-
lichkeit in dem Rathhausſaale vorangegangen war. Direktor
der Anſtalt iſt Herr Conſiſtorialaſſeſſor Neumann, welcher
die Stelle als Nebenamt verwaltet.

e. Sangerhauſen, 5. Mai. (Vom Blitz er
ſchlagen) wurde geſtern Abend der in der Schoßkelle des
beim Herannahen des Gewitters heimfahrenden Wagens des
ſitzende Knecht Schulzen Haaſe in Riethnordhauſen. Während
der auf dem Handpferde ſitzende Sohn des Schulzen ebenſo
wie dieſer ſelbſt im Wagen unverſehrt blieben, wurde der
Knecht ſowie das zweite Pferd von einem herniederfahren-
den Blitze getroffen und auf der Stelle getödtet.

L Weimar, 5. Mai. (Vom Theater.) Die dies-
jährigen Aufführungen beider Theile des Goethe'ſchen
Fauſt finden am 9. und 10. Mai reſp. 16. und 17. Mai
ſtatt. Die Rolle des Mephiſtopheles, die früher der Be
arbeiter Herr Dr. Devrient ſelbſt geſpielt, wird dieſes Mal
von Herrn Hofſchauſpieler Wohlmuth dargeſtellt werden.

Einer der beliebteſten Künſtler des weimariſchen Hof-
theaters, Herr Hettſtaedt, feiert am 10. Mai ſein
40jähriges Dienſtjubiläum. Leider verhindert ſein
Geſundheitszuſtand den vortrefflichen Komiker, dieſen ſeinen
Ehrentag mit dem Publikum zu feiern und ſo wird er
wahrſcheinlich nur in engem Familienkreiſe feſtlich be
rer werden. Wie wir hören, wird der Schluß der

heaterſaiſon 1884/85 ſchon in die erſten Tage des
Monats Juni fallen, ſo daß etwa am 8. Juni die letzte
Vorſtellung ſtattfinden dürfte.

Die ungariſche Landes- Ausſtellung
ſcheint, nach ber überaus impoſanten Eröffnungsfeier vom 2. Mai
zu urtheilen, von weit größerer Bedeutung zu ſein, als
man anfänglich meinte. Ueber den Eindruck, den dieſe Feier
allenthalben hervorrief, wird uns aus Budapeſt, 3. Mai, ge

chrieben: SUnter dem Protektorate des Kronprinzen Rudolf im Beiſein
des Kaiſer-Königs, iſt die Landesausſtellung mit großem Pompe
eröffnet worden und zwar mit großem Erfolge. Es waren der
Peſſimiſten nicht wenige, die der Ausſtellung nicht viel Gutes
prognoſtizirten ſie ſind verſtummt. Der Gewerbefleiß feiert
einen großen Triumph, und Budapeſt hat zu dieſem Ehrentag
der Arbeit einen Flaggen- und Guirlandenſchmuck angelegt, der
dem Ungar, der den Pomp und das Parademachen von Haus
aus gründlich verſteht, diesmal ganz beſondere Ehre macht. Die
perſönliche Theilnahme der Erzherzoge und Erzherzoginnen, ſo
wie des geſammten am Wiener Hofe beglaubigten diplomatiſchen
Korps an der geſtrigen Eröffnungsfeier hat hier allgemeine
Freude hervorgerufen. Die Preſſe iſt voll Lobeshymnen auf den
König, den Kronprinzen und die Dynaſtie.

m auf die Ausſtellung zu kommen, muß ich vor allem be
merken, daß das eigenthümliche Merkmal der ungariſchen Landes-
ausſtellung ihr nationaler Charakter iſt. Sie ladet nicht
die Geſammt Induſtrie der ganzen Welt zum Wettkampfe ein,
wo der eigene nationale Geiſt gleichwie in einem Weltmeer ſich
verflüchtigt, ſondern ſie ladet die geſammte Kulturwelt ein, zu
ſehen, was Ungarn hat und wie Ungarn beſchaffen iſt, und daß
dann der hieraus gewonnene Eindruck beim Beſucher rein und
durch keinerlei Miſchung getrübt erhalten bleibe. Der beſcheidene
Zuſchauer war mit ſich freilich nicht ganz im Klaren, was es
heißt, wenn eine Gemeinſchaft von 16 Millionen Einwohnern
eine „Landesausſtellung“ veranſtaltet. Er findet in der That,
aß ein Flächenraum von dreimalhunderttauſend Meter im

Viereck, auf welchem ſich um den koloſſalen Jnduſtriepalaſt 108
Prachtbauten gruppiren, deren bloßer Verſicherungswerth auf
ſechs Millionen Gulden veranſchlagt iſt, und in denen bei 9000
Ausſteller untergebracht ſind, über das Niveau gewöhnlicher
Ausſtellungen“ weit hinausgeht. Die bürgerliche Terminologie
hat hierfür den Ausdruck, daß die ungariſche Landesausſtellung
„ſich ſelbſt übertroffen hat.

Ehrenpreisturnier:

Das Hauptverdienſt dieſer Ausſtellung iſt aber unſtreitig,
daß ſie faſt ſt und fertig iſt. Sie wurde zur anberaumten Eröff-
nungszeit vollendet und ſteht in dieſer Beziehung faſt beiſpiellos
da. Hierfür gebührt die Anerkennung in allexerſter Reihe dem
Präſidenten der Ausſtellung, dem Handels- Staatsſekretär Dr.
Matlekovics, der den geehrten Bürger mit einer ganz ihm
eigenen Anſpornungsmethode in die Arbeit zu nehmen verſteht.
Die Arbeiten wurden mit fieberhaftem Eifer betrieben, und der
Präſident ließ ſich's nicht nehmen, immer und überall dabei zu
ſein. Er geßört übrigens zu den auserwählten Lieblingen der
Budapeſter Bürgerſchaft, ſeine Anordnungen gelten für den Peſter
Bürger als unwiderſtehlich. a

Unter den ausländiſchen Staaten iſt Preußen der einzige,
der in der Perſönlichkeit des preußiſchen Landwirthſchaftsminiſters,
Dr. Lucius, bei der Eröffnunggsfeierlichkeit durch einen Spezial-
geſandten vertreten iſt. Dieſe ganz ſpezielle Aufmerkſamkeit
ſeitens Deutſchlands findet in der hieſigen Preſſe und bei der
geſammten Bevölkerung volle Beachtung und Würdigung. Herr
Dr. Lucius, der auf der Ausſtellung viele Einkäufe gemacht. hat
in Geſellſchaft ſeines ungariſchen Amtsgenoſſen, des Grafen Paul
Széchenyi, mehrere Rundfahrten durch die Hauptſtadt und die
nächſte Umgebung gemacht und iſt in der Ofener Burg vom
Kaiſer-König in längerer Privatandienz empfangen worden.

Todesfälle.
Jn München ſtarb am 29. April der bekannte Maler

und Kunſtſchriftſteller Hofrath Dr. Ernſt Förſter. Er war
am 8. April 1800 in Münchengoſſerſtädt a. d. Saale ge-
boren, ſtudirte in Jena und Berlin und widmete ſich von 1823
ab in München unter Cornelius Leitung der Malerei. Von
ſeinen kunſthiſtoriſchen Schriften iſt beſonders zu nennen die
Fortführung der von Schorn begonnenen Ueberſetzung des Va
ſari, ferner Leben und Werke des Fra Angelico da Fieſole,
Denkmale deutſcher Baukunſt, Bildnerei und Malerei, Geſchichte
der deutſchen Kunſt u. ſ. w. Förſter war ein Schwiegerſohn von
Jean Paul, deſſen Werke und Leben er herausgab. Bis in ſein
hohes Alter iſt er unermüdlich literariſch thätig geweſen.

Der franzöſiſche Karrikaturenzeichner Gill iſt nach
jahrelangem Wahnſinn in Paris ſetorbep.

Kopenhagen, 2. Mai. Profeſſor Panum, S des
iſt geg vorigen Jahre hier ſtattgehabten Aerzte-Kongreſſes,

torben.
Frangçois Regnier, ehemals einer der hervorragendften

Künſtler der Comédie Frangaiſe in Paris, und ſeit dem Jahre
1872. wo er ſich von der Bühne zurückzog, Eeneral Regiſſeur
der Großen Oper, iſt am 27. April im Alter von 78 Jahren ge-
ſtorben. Regnier war nicht nur ein Schauſpieler erſten Ranges,
ſondern er hat auch als dramatiſcher Schriftſteller manche Er-
folge errungen.

Am 23. April ſtarb in Mailand Graf Giberto Bor-
romeo Areſe, das Haupt einer der hiſtoriſchen Familien der
Stadt, deren Adel bis ins vierzehnte Jahrhundert zurückgeht.
Geboren im Jahre 1817, ſtudirte er die Rechte und wurde ge-mäß Familienſtiſtung Conſervator der Ambroſianiſchen Bibliothek.

Der Verſtordene ſtand dem politiſchen Leben fern und beſchäftigte
ſich mit der Kunſt. Nicht nur als Kunſtſammler war er be-
kannt, ſondern auch als Landſchaftsmaler nach älterer Schule;
ſeine Tochter gilt als vortreffliche Thiermalerin.

Am 25. April ſtarb ebendaſelbſt eines plötzlichen Todes
der kunſtgewandte Marqueſe Claudius dal Pozzo, der Sproſſe
einer alten Adelsfamilie von Aleſſandria, im Alter von 42 Jahren.
Er war im Kollegium von Pignerolo erzogen, trat in das Rei
terregiment der Gurden, und machte den Feldzug 1866 mit Aus
zeichnung mit, worauf er den Dienſt verließ und die Vermögens-
verwaltung übernahm. Dal Pozzo war ein künſtleriſches Talent
wie der ihm befreundete Graf Borromeo, ein origineller Zeich
ner, deſſen Skizzen zahlreich in illuſtrirten Blättern erſchienen.
Anf ſeinen Reiſen ſtudirte er die Architektur und Dekorations-
malerei, und ließ nach einigen Entwürfen ſeine Villa bei Oleggio
Caſtello im gothiſchen Stil, und ſeinen an Kunſtſchätzen reichen
Palaſt in Mailard (Corſo Venezig) im prunkvollen Stil Lud-
wig's XVI. baulich erneuern. Der letztgenannte Umbau iſt noch
nicht ganz zu Ende geführt.

Lotterie.
Die auf Märkten, Volksfeſten c. ſtattfindenden Aus

ſpielungen geringfügiger Art, wobei die Spieler weniger aus
Jntereſſe am Gewinn, als am Spiel ſelbſt ſich betheiligen, unter
liegen nach einem Urtheil des Reichsgerichts, III. Strafſ., vom
16. Februar d. J. dem Reichsſtempel für Lotterien. Die bei
ſolchen Gelegenheiten an die herantretenden Theilnehmer ausge-

ebenen Zettel, welche als Ausweis der Spielbetheiligten nur
t ohne eine Empfangsbeſtätigung oder Verpflichtung,

enthalten ſind im Sinne des Reichsſtempelgeſetzes ſtempel-
pflichtige Looſe.

Jagd und Sport.
Programm zur General- Verſammlung des

Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutz-Vereins am 21l.
und 22. Mai 1885 zu Dresden. Den 20. Abends 8 Uhr
freie Vereinigung auf dem Belvedere der Königl. Terraſſe.

Hier ſind die Feſtkarten zu bekommen.
Den 21. Morgens 10 Uhr: Generalverſammlung auf

der Königl. Terraſſe. Mittags 3 Uhr Diner ebendaſelbſt. Der
Abend iſt zum Beſuch des Theaters oder einem Ausflug in
die Umgebung beſtimmt. Den 22. Morgens 7 Uhr Fahrt per
Dampſſchiff nach Meißen. Beſichtigung der Albrechtsburg.
Um 11 Uhr Frühſtück auf dem Burgkeller. Mittags 1 Uhr
mit Eiſenbahn Fahrt nach Moritzburg. Beſichtigung des
Schloſſes und Thiergartens. Um 5 Uhr Diner. Zu
einer noch zu beſtimmenden Zeit Rückkehr nach Dresden

Alle Königl. Sammlungen ſind vom 20. bis 23. gegen
Vorzeigung der Feſtkarte zu den üblichen Stunden frei zu be-
ſichtigen Preis der Feſtkarte 15

Harzer Schachbund. Die hiſtoriſche Bedeutung, welche
das Dorf Ströbeck bei Halberſtadt in Bezug auf das Schach-
ſpiel ſeit dem 11. Jahrhundert auszeichnet, ſowie die noch heute
ſtattfindende ganz beſondere Pflege, welche dieſem Spiele von
den Dorfbewohnern zu Theil wird, hat den Vorſtand des Harzer
Schochbundes veranlaßt, im Einverſtändniß mit den Ströbecker
Bundesmitgliedern, einen außerordentlichen Schachkongreß in
Ströbeck am 20. und 21. Juni d. J, abzuhalten, und zwar unter
Betheiligung auch auswärtiger nicht zum Bunde gehöriger
Schachvereine der Provinz Sachſen und der Herzogthühmer
Braunſchweig und Anhalt. 4

Während der Dauer des Kongreſſes werden geſpielt: Ein
Hauptturnier in Gruppen für Bundesmitglieder und fremde
Schachſpieler; ein Gangturnier nur für Bundesmitglieder; ein

ein Kinder Schachturnier, geſpielt von
Knaben und Mädchen im Alter von 11 bis 14 Jahren;
ein Tombolaturnier; das Kurierſpiel und Blindlingsſpiele.
Die Eröffnung des Kongreſſes erfolgt am Sonnabend, d. 20. Juni,
Nachmittags 3 Uhr im Schachlokal des Ströbecker Schachclubs:
„Gaſthof zum Prinz von Preußen“ bei Herrn Fr. Harring in
Ströbeck. Der Harzer Schachbund hat einhundert Mark be
willigt, welche mit den Einſätzen zur Beſchaffung von Preiſen
Verwendung finden, ebenſo ſtehen von der Gemeinde Ströbeck
und dem Magdeburger Schachclub werthvolle Ehrenpreiſe in
Ausſicht. Die Gemeinde Ströbeck ſtellt über 120 Freiquartiere
zur Verfügung der Kongreßtheilnehmer: ferner wird für bequeme
Fahrt von Halberſtadt nach Ströbeck, möglichſt per Bahn, ge-
orgt. Die Anmeldungen zur Betheiligung an den Turnieren

nimmt bis ſpäteſtens 6. Juni d. J. der Sekretär des Harzer
Schachbundes, Herr C. Schwarzhaupt, Halberſtadt, entgegen,
welcher ebenſo über die näheren Beſtimmungen Auskunft er-
theilt.

Vereine und Verſammlungen.
Jn Düſſeldorf hat geſtern eine große Verſammlung der

hervorragendſten Vertreter der rheiniſch- weſtfäliſchen
Eiſen- und Stahlwerke ſtattgefunden. Die Verſammlung
hatte in erſter Reihe den Zweck die von uns ſchon ſignaliſirte
Konvention zu fördern. Wir bören, daß in dieſer Beziehung
die Grundprinzipien unter allgemeiner Zuſtimmung feſtgeſtellt

und zur Ausarbeitung des Statuts eingeſetzt iſt. Ganz beſonderszu bemerken iſt, daß alle diejenigen Werke, welche ſich bisher

von den Konventionen ferngehalten haben, in der Verſammlung
vertreten waren oder ſchon vorher ſchriftlich ihre Zuſtimmung
ausgeſprochen hatten. Jn Sachen der Berliner Ausſtellung pro 1888 erklärte die Verſammlung, daß ſie die
Zweckmäßigkeit der Ausſtellung nicht anerkenne und
daß die anweſenden Induſtriellen ſie auch nicht beſchicken werden.

T Der Centralverein für Hebung der deutſchen
Fluß- und Kanalſchifffahrt hielt am 2. d. M. im Bürger
ſaale des Rathhauſes in Berlin unter Vorſitz des Profeſſors
Schlichting ſeine 17. Genera'verſammlung ab. Der Vorſitzende
führte einleitend aus, daß praktiſche Erfolge allerdings noch nicht
erzielt ſeien, wohl aber ideale. Der Verein werde unbeirrt dahin
wirken, den Bau neuer Waſſerſtraßen anzuregen, und freue ſich,
daß auch die Staatsregierung den Werth der Waſſerſtraßen er
kannt habe. Dem Geſchäftsbericht war zu entnehmen, daß dem
Verein zur Zeit 40 Magiſtrate, 39 Handelskammern, 29
Vereine und 450 Einzelmitglieder angehöcen. Außerdem
haben ſich dem Centralverein 11 Zweigvereine angeſchloſſen
von dieſen zählt der Weſtdeutſche Zweigverein 255, der
Schleſiſche Zweigverein 130 und der Roſtocker 115 Mit-
glieder. Jnsgeſammt dürfte der Verein direkt und indirekt ſo
mit 3500 Mitglieder umfaſſen. Dem von Herrn Zaller er-
ſtatteten Kaſſenbericht war zu entnehmen, daß die Einnahmen
ſich einſchließlich 1760 Beſtand auf 8727 belaufen haben.
An Mitgliederbeiträgen gingen 6545 ein. Die Ausgaben be
liefen ſich auf 6143 es verblieb ſomit ein Ueberſchuß von
2583 Außerdem beſitzt der Verein 9000 .4 an Effekten
Herr Dr. Exas aus Breslau berichtete ſodann über Einricht
üngen für die Binnenſchifffahrt an deutſchen und hollandiſchen
Hafenplätzen auf Grund einer Rundreiſe, die der Redner im
vorigen Jahre unternommen hat. Am Schluß der Verhand
lungen wurden die üblichen Wahlen vorgenommen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Wie verlautet, wird die Generalverſammlung der Be-

ſitzer von Pfandbriefen der Deutſchen Grundcredit- Bank in
Gotha nun doch ſtattfinden können, da die Anmeldungen in letzter
Stunde noch ſehr zahlreich eingegangen ſind.

Die Lebensverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha
hat im vorigen Jahre 5009 neue abgeſchloſſen
und dadurch 38 123 900 Mark neue Verſicherungsſummen ge
wonnen. Nach Abzug der Abgänge durch Sterbefälle 2c. er
höhte ſich der Verſicherungsbeſtand der Bank auf 64542 Per
ſonen mit 467 393 000 Mark Verſicherungsſumme. Der reine
Ueberſchuß im Jehre 1884 beträgt 6035884 Mk.

Wie aus Meiningen berichtet wird, bemüht man ſich jetzt
ernſtlich um den Bau einer Bahnlinie Themar-Schleuſingen und
es ſcheint die Hoffnung auf das Zuſtandekommen des Unter
nehmens keine unbegründete zu ſein.

Die Reichsbank hat nach ziemlich e ry Pauſe wieder
damit begonnen durch ihre Zweiganſtalten Wechſel im freien
Verkehr unter dem offiziellen Disconto-Satz anzukaufen und hier
für den Zinsfuß zunächſt auf 4 feſtgeſetzt.

Geſchäfts Kalender.
Generalverſammlungen:

HHalberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn Geſellſch. am 30. Mai
in Braunſchweig.

Actien-Geſellſch. Bad Liebenſtein am 3. Juni in Liebenſtein.
„Auszahlungen:

Concordia, Cölniſche Lebensverſich. Geſellſch. Divid. pro
1884: 97. per Actie, zahlb. am 15. Mai.

Deutſche Transport--Verſich. Geſellſch. Berlin. Divid. pro
1884: 59 W 32. per Div.-Sch.

Speditions- und Elbſchifffahrts Comtoir Actien Geſellſch.
Schönebeck vorm. C. Fritſche. Divid. pro 1884: 5 15.--
per Div.»Sch.

Heſſ. Ludwigs Bahn Geſellſch. Divid. pro 1884: 4,4
Nach Abzug der bereits gezahlten 29 beträgt demnach die Super
dividende für jede Actie: 14 Mk. 40 Pf., zahlb. 15. Mai.

Berliner Actien-Geſellſch. für Eiſengießerei und Maſchinen
fabrikation (vorm. Freund u. Co.). Es wurden 500 St. neue
Actien à 1200 ausgegeben. Auf je 8 alte Actien à 300
entfällt eine neue à 1200 Das Bezugsrecht muß bis zum
30. Mai geltend gemacht werden.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

„Berlin, den 6. Mai 1885.
Preußiſche Conſols 1(4, Discontogeſellſchaft 193 25.

MainzLudwigshafener StammActien 107,25. 49 Ungar. Gold
rente 78.40. 4“0 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 78,50. Oeſterr. Franz-
Staatsbaun 494 Oeſterr. Credit-Actien 472,50. Tendenz
ruhg.

Berliner Getreide-Bürſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 175 2. Sept.-Oktober 182,70. feſt
Roggen. m 159 70 Juli- Auguſt 151,70. Sept.-Oktob. 153,75.

heſſer
Gerſte loco 125 185.
Hafer. Mai-Juni 144,50
Spirirus loco 42 40. Juni 42,90. AuguſtSeptember 45,60.

till.
Rüböl loco 59 40. MaiJuni 49,20. September-Oktober 52,50.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 5. Mai. Die Deputirtenkammer wählte den

Candidaten der äußerſten Linken, Delaforge, mit 146
gegen 129 Stimmen, welche Develle, Candidat der Oppor-
tuniſten erhielt, zum Vicepräſidenten. Jn dem Reglement
für die Anwendung des Geſetzes, betreffend die rückfälligen
Verbrecher, iſt als Verbannungsort Guyana feſtgeſetzt
worden. Aus Hanoi wird gemeldet: Der vollſtändige
Abmarſch der Chineſen in der Richtung von Langſon be
ſtätigt ſich. An dem Rothen Fluſſe macht ſich die Rück-
zugsbewegung der Schwarzen Flaggen in der Richtung
auf Laokai ſeit fünf Tagen ſtark bemerkbar.

London, 5. Mai. Unterhaus. Der Premier Glad
ſtone theilte mit, in Folge des Beſchluſſes, daß der Mei-
nungsaustauſch über die Hauptpunkte der Afghaniſchen
Grenzfrage in London ſtattfinden ſolle, ſei die Regierungmit Lumsden in Verbindung getreten und habe ihn ne

richtigt, daß es erwünſcht wäre, wenn er und Stewart
ſofort nach London kämen. Unterſtaatsſekretär Fitzmaurice
erwiderte auf eine Anfrage, bis zur Ankunſt Thorntons
ſei White interimiſtiſch zum außerordentlichen Geſandten
in Konſtantinopel ernannt worden.

Das Geheimniß
eines geſunden Körpers beſteht darin daß man Störungen in
demſelben vorbeugt, wozu die wärmere Jahreszeit ſich beſonders
eignet. Man nehme eine Zeit lang die anerkannt vorzüglichen
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen und man wird mit
einer täglichen Ausgabe von 6 Pfennigen den obigen Zweck voll
kommen erreichen. Erhältlich in den Apotheken. Man achte
genau darauf, daß jede Schachtel als Etiquett ein weißes Kreuz

wurden und daß eine Kommiſſion zur Berathung der Spezialia i n rothem Grund und den Namenszug R. Brandt's trägt. [5152



und P anin billigen, beſſeren, feinen und hocheleganten Genres, für jede Figur paſſend, empfehlen zu billigſten
feſten Preiſen

Nachmann Koslowskä,U nS g 48. Große Ulrichſtraße. Halle a. S. Neben dem alten Deſſauer.

r Special-Fabrikations-Geschäft für Damen- und Mädchen-Mäntel. (5193

WFebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

eine

Bekanntmachung. Ohne Lockvögel u Kulogeigd e nd n Frierergäch ſig a W a Pabet z bi ſo Neun e Natjes eriwge 3worden, daß durch die mißbräuchliche Benutzung der in Fabriken und größeren v er J n di äpd das Pub winit aner annt illigſte Preiſe! Frise el I llmeisfer,
er erheblichſten Weiſe beläſtigt werden. Zur Behebung des eingeriſſenen Un sfug ergeht r an I ger un daebrir e Dirigenten Sohirmfabrik Astrachnuer Vaviar
uchen, veranlaſſen zu wollen, daß die Fabrik-Dampfpfeife nur in möglichſt be tſchränkter Weiſe in Gebrauch genommen wird, daß bei Benutzung derſelben I rütz Behrens, X Pa. geräuch. Rheinlachs,
aber ſowohl die ungebührlich langen, als auch die ſchrillen reſp. heulenden 45 ß Ulrichſt 45 Zimmermann'sTöne vermieden werden. Sollte dieſe amtliche Ermahnung erfolglos ſein und 92 große t ch raße D. Malzextraet,
der gerügte Mangel an Rückſicht gegen die Jntereſſen der Allgemeinheit fer Sonnenschirme u. Regenschirme, garantirt dauer- Aal in Gelée
nerhin bethätigt werden, ſo würde die Polizeiverwaltung zu ihrem Bedauern haftes eigenes Fabrikat, ergebenſt empfohlen. [5206 g 571ſich genöthigt ſehen, Beſtrafung der Schuldigen wegen Erregung ungebührlichen Nicht billi d lecht, ſond t d t empfiehlt rd e W darauf aufnirrigr ich tllig un ſch ech „„jondern was gut un rech Wilh J
emacht, daß bereits durch Verordnung der Königlichen Regierung zu Merſe d 7Fprg en n Zaneſen Wie h in. chubert,achahmung der Eiſenbahn-Signale in Fabriken oder ſonſt innerha inRuthen von einer Eiſenbahn bei Vermeidung einer Geldbuße bis zum Beirage Die neuen hocharmigen gr. Stein u. gr. Ulrichs- J Fie

d 30 Wert. oder im Falle des Unvermögens verhältnißmäyiger Haftſtrafe Jürko Wasohöneon ſtraßenEcke. [5188 Deosueg

verboten iſt. 4 S eHalle a. S., den 28. April 1885. [5202 II 31 und mehrDie Polizeiverwaltung. die besten Nühmaschinen Familien Nachrichten. Es iſt di
der Neuzeit, daß dieVerlobungs- Anzeige.Bekanntmachung. sind in Halle einzis und allein bei Meine Verlodung t e ſiege

be e roten Herm. Hitschke, Martha Soenke, Tochter des ſinnig-freleihe, welche zufolge meiner Bekanntmachung vom 8. März d. J. (Staats- n nWe er Nr. 89 binnen der dort bezeichneten Präkluſivfriſt mit dem Antrage am Kleinsehmieden (Foreile) Herrn Gutsbeſitzer Soenke und in dieſelt
auf Bagrzahling des Kapitalbetrages eingereicht worden ſind, werden auf u haben. deſſenFFrau, Gemahlin Henriette Für die
Grund des F 1 des Geſetzes, betreffend die Kündigung und Umwandlung der D Die neuen PBürkopp-Näh- i geborne Soenke zu Trampenau der Unte
i prozentigen konſolidirten Staatsanleihe, vom 4. März d. J. (Geſ.-S. S. maschinen sind in ihrer Konstrue- I Seehre ich mich hiermit ganz erge itione55) zur Einlöſung durch Baarzahlung des Nominalbetrages am 1. Auguſt d. tion von den bestehenden Singerma- vent z erge- Poſiti
J. hierdurch gekündigt. S schinen ganz Versehieden, daher s0- enſt anzuzeigen. eine BerDie durch dieſe Schuldverſchreibungen verbrieften Kapitalbeträge können wohl mit diesen als auch mit anderen Emil Katzfuss. für ſie
vom 1. Auguſt er. ab täglich mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage und der P Systemen nicht zu verwechseln. Kunzendorf bei Dirſchau, eine erw
Kaſſenreviſionstage, von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags bei der Billige Preise, reelle im Mai 1885. (5178 arStaatsſchuldenTilgungskaſſe hierſelbſt, Taubenſtraße Nr. 29, gegen Quittung Garantie dem bund Rückgabe der Echuldverſchreibungen baar in Empfang genommen werden. Preis blätter auf Wunsch freo. eDie Schuldverſchreibungen müſſen mit den vom 1. April d. J. ab laufenden Geburts- Anzeige usbeut:Zinsſcheinen (Reihe IV Nr. 7 und 8) und den Zinsſchein Anweiſungen (Tolons) hinzuſtellverſehen ſein, und werden den Jnhahern für die Monate April bis einſchließ Die glückliche Geburt eines Viehzollelich Juli neben dem Kapitalbetrage Stückzinſen gezahlt. Der Geldbetrag etwa Sohnes beehren sich ergebenst iehzo
fehlender Zinsſcheine wird von dem Betrage der zu leiſtenden Zahlung gekürzt. 0 anugei 5177 und fürDie Einlöſung der Schuldverſchreibungen kann auch bei den Königlichen h (5177 Anſchein
Regierungs n S r r n 9 Dr. G. Strien und Frau. rFrankfurt al M. bewirkt werden. Zu dieſem Zweck ſind die Schuldverſchreb Tr Zinsſcheinen und Zinsſchein Aioweiſun en einer dieſer Kaſſen Historisches Characterbild In 7 Abtheilungen Dessam, den 4. Mai 1885. den Fré
einzureichen, welche ſie der StagtsſchuldenTilgungskaſſe zur Prüfung vorzu von Gründerlegen b d er beſorgen v chon v D 0 t 7 D 2 t Schutzens können die gekündigten Schuldverſchreibungen au on vorAblauf de re n wer a in g. ſpeege henen Spi z 5 v m Todes-Anzeige. rWeiſe eingelöſt werden; in dieſem Falle werden Stückzinſen nicht für die Zeit zpieltage am 3.. un ai. Heute fruh 1 Uhr starbwag ger h bis zum 1. Auguſt d. J., ſondern nur bis zum Tage der Ein Die Aufführungen beg nnen 4 Vhr, enden gegen 9 Uhr. paeh Iangerem Loiden, karz n

Berlin, den 18. April 1885. [5147 Billetbestellungen und Anmeldungen zum Beitritt in den V nach vollendetem 68. Le- nützlich

Der V ter. e er v S J T a n r merkſamvon Scholz. ung angenommen oder an e oflieferanm ann, Vater, Schwieger- mehr Sm Jena erbeten. [5179 R und Grossvater, der Rentier es
ſ. Eine Maſchinen-Fabrik in Leip- Otto Huth. ſich taulericaa o zig ſucht einen erfahrenen Buch Badcki EIster Fisleben, DiWegen Uebernahme eines t halter, Lautions im Königreiche Sachsen. den 5. Mai 1885. e

ren Geſchäftes in einer andern fähig, zu baldigem Antritt zu en Eiſenbahnſtation der Linie Keſchenbuch-Eger. Die trauernden Hinter-9 nicht weStadt iſt in einer Garniſonſtadt gagiren. (1884: Frequenz 5397 Perſonen mit Einſchluß der Paſſanten.) bliebenen. 5199Thüringens ein flottgehendes! Offerten unter J. N. 742 durch Kurzeit vom 15. Mai bis 30. September. Für die vom l drungen
Material-, Colonial-, Tabak M aasenstein Vogler 1. September an Eintreffenden halbe Kurtaxe. Pige

und CigarrenGeſchäft in Leipzig. 15121 Alcaliſch ſaliniſche Stahlquellen; 1 Glauberſalzſäuerling (die 4Reſtanration, ſo ſert Oppoſitverbunden ſt er z en zu 22 Jahr Salzquelle). Trink und Badekuren. Mineralwaſſerbäder mit und mee men
fort unter günſtigen Bedingungen z Buchhalter mit ſchö ohne Dampfheizung. Moorbäder aus ſaliniſchem Eiſenmoor. Täglich TodesAnzeige. zu nehn
u Offerten beliebe man sub U ner Hand- friſche Molken. Reine ozonreiche Waldluft von mäßigem Feuchtig- Geſtern früh 7 Uhr ent- Notiv

We y t iefR. 2003 an die Exped. ſchrift, ſucht, geſtützt auf gute Em keitsgrad. n e ſanſt ch an en rachteteſer gei ſenden [5149 pfehlung, veränderungshalber per r Telegraphen und Poſtamt. ſruwer n Sriden wſere ehe pnigen
dieſer Zeitung zu ſenden. t Juli er. Stellung in einem Proteſtantiſcher und katholiſcher Gottesdienſt. Mineralwaſſer und J gute Schweſter, Schwägerin nommen
e J r r Eugros-Geſchäft d Fabrittontvr Moorerde-Verſandt durch die Königliche Badedirection. [4391 und Tante [5209 ſtärkere

Offene und geſuchte unter beſcheidenen Anſprüchen. Der Königliche Bade-Director. Alwine Häder Vort re
Stellen Gefl. Offert. erb. unter H. o Otho. im 42. t Markt4 8 35 8 i 2 7 77 vM n Mosse, rung h r r Bruteier den 6. Mai 1885. 2be JJm Auftrage suche S tüchtige Dreher werden den damit dehäandelten Façaden nicht Die Hinterbliebenen.

zu Soſort: ſofort geſucht I n. nur ein kräftiges, feines, wachs- von echten, weißen und gelben5 2777 bei Ge ſofort geſucht. F. artiges Ausſehen, wie dies beſonders italiener Hühnern gemiſcht, à St.2 Adminiſtratoren bei hohem mer. Krauſenſtr. 5. [5204 anſpricht, ſondern ſind auch faſt un 10 Pfg. verſendet gegen Nachnahme 11]
halt u. Tantième nach Polen. T vverwüſtlich. Jedenfalls überdauern an 'verpackt s1324 Adminiſtratoren m. 4- 6000 Ein Landwirth, 27 Jahr alt, n n a Wer 9 cp A Dank.

eflen arben Aunſtriche ber d 51 litzMk. Tantidme. Jahre beim Fach, ucht, g5 Weitem, obwohl ſie nicht halb ſo theuer Kölſa b. Klitzſchmar. Für die vielen, vielen
8 I. Jnſpectoren. ſt tzt auf gute Zeuguiſſe, auf n ſtehen kommen als dieſe. Auch zu I. Molzweissig Beweiſe herzlicher Liebe „2
6 II. Jnſpectoreu. einem größeren Gute Stellung Nachahmungen (Jmitationen) von 4 d Theil welch danken“4 Förſter nir Sandftein und Marmor ſind ſie vor- Gutsbeſitzer. und Theilnahme welche morgen5 Gärtuer 9 9 Volontair. u geeignet. en da verlangt er beim r un ſeeheW S W t x der Waſſerglasfarben- Anſtrich einen eres am 30. ril er.Meldung mit Retourmarke er Gefl. Offerten unter V. W. mögicht friſchen, guten, am beſten W ſchäftigbeten [5200 322 bef. Fauusenstein verlängertem Lrmenigus mit z Ausschnitt r W er dem

V J S 5 liederten Flächen Er ei. i iI. on Satte e. t e e ſtehenden e denn net, re u. r en anße 311. er bereins vorgeſehen iſt, weil er au e und von nah und fern inT orn, Focovſttr oße Sine 47 V Blene denen Put ſofort auſgel did. raten g. Schüſſelesutze, Wort und That zu Thei d g

i r werden tn r S Wiener Würſtchen, feinſte ſ er HeEin Landwirth, geſetzten Alters, wird bei Familienanſchluß für eine Für kenne Objecte für Stuber, Cerbrüwarit hre v n ſind, I r was er
militairfrei, ſucht, geſtützt auf gute S O alten ausgebeſſerten Putz, auch bereits Der tiefgefühlteſten Dan So Sult E tadt Oeconomie ſofort geſucht. mit anderen Farben geſtrichene oder 5 W a t 1,40; ger. Störfleiſch, J die ſchmerzgebengten ElternZeugniſſe zum 1. Juli Stellung Djeſelbe muß aber in der Land R i pſangez uſter od einiger Ver e muß aber i Land feuchte Mauern und Holzwerk im ſtarke ger. Aale, fließend fetten gals erſter oder alleiniger Ver wirthſchaft perfect ſein. Gefällige Freien e. iſt derſelbe aber nicht an 9fhei d fei Ruf Buchmann, Paſtor Swalter. Offert. unter B. t 4380 an ébratben. heinlachs und feinſten u u. Frau Laura in denGefl. Off. unter B. O. 77 bef. J Bareol Co er ſ5194 Ortes n Caviar empfiehlt [5195 geb. Gotzel. d er

die Exped. d. Ztg. (5150 h r c e a VWVV. A verDie 30, 40, 50 (unter Zuſatz der s8s mann Belloben, ſpret r 3 beliebigen Farbe) gut conſervirt und e 5Se di Ah dent Vermiethungen. e t s gr. Ulrichtr. Strohut empf., u anſtri a utzmittel gegen chſteconom ſucht für ogl. od. ſpät. Jene Feuersgefahr rienen, ſo muß das g T J erreichdauernde Stelle ols Jnſp. oder Hochparterre, Mühlweg 3, Nealswert u t re kräftigen reOberverw. Gefl. Off. B. T. Exp. d zweifenſtr., 2 einfenſtr. Zimmer Chiorealciumegöſung geträntt werden Magdeburger Sauerkohl, grüne Die Beerdigung des Herrn re
7 ſt Zubehör und Gartenbe- er ſtel“ Ka Schnittb ichl 5196 v Winde nenſched. Blattes. [5148 ne Huvehor e Barryt. als Färbemittel gewählt Schnittbohnen empfiehl- I Rentier Boltze findet Don- nnte

nutzung (Halteſtelle der Pferde während zu Fagaden feine Zinkweiß- Ztag, den 7, 11 Uhr Vor Somnür mein Woll u. Poſamenten bahn) pro 1. Oct. beziehbar zu farben zu wählen ſind. Näheres und W Assmann. geGeſchäft ſuche per ſofort ein junges vermiethen. Näheres daſelbſt 1. r 5 m r er eädchen zum Lernen. ſoòs2 Etage, Nachmittags 4 7 ühr. alen mer e de 1 9 o o u aRanges Richard EI-e. ge. Reg ß a Je ten r Br. Ulrich raße 27. aus,
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